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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.
Geschäftsstelle: Mauritiusftrafte 8 . — Telephon No . ISS

Str. SSL Donnerstag , den 4 . Oktober LSSS . XV . Jahrgangs

Bekanntmachung.
Die Herren Stadtverordneten werden auf

Freitag , den 5 . Oktober l . I .,
Nachmittags 4 Nhr,

in den Bürgersaal des Nathhauses zur Sitzung ergebenst
eingeladen. Tagesordnung:

1. Neuregelung der BetriebSverhältniffe des Kochbrunnens
2. Einsetzung einer ständigen Verkehrs-Deputation.
3. Abänderung des Kanalbaustatuts.
4. Erbreiterung der Allee in der Wilhelmstraße.
5. Befestigung des oberen TheileS der Frankfurterstraße

mit Kleinpflaster, x
6. Ankauf eines Grundstücks im Distrikt Unter¬

schwarzenberg.
7. Nachforderungen zu den Etats:

a. des Alterthums Museums,
d. der Gemäldesammlung.
o. des Naturhistvrischeu Museums,
d. der Landesbibliothek.

8. Anschaffung von Kochapparaten für das Krankenhaus.
9. Aendernng des Fluchtlinicnplanes für den Distrikt

Dreiweiden(verlängerte Bcrtramstraße, eine Leiten- und eine
Zwischenstraße).

10. Aenderung des Fluchtlinienplanes der Distrikte Lcber-
berg. Schöne Aussicht und Königstuhl.

11. Ein Gesuch des Maurermeisters Lendle, betr. den
Marktkellerneubau.

12. Eine Eingabe des Privatiers Pimmel, betr. den
Kurhausneubau.

13. Beschlußfassungüber die Nichtigkeit der Liste der
Stimmberechtigten(§ 22 der Städteorduung vom 4. August
1897).

14. Neuwahl dreier Schiedsmänncr und eines Stellver¬
treters, sowie Bestimmung der Amtsdaner, eines bereits ge¬
wählten Stellvertreters.

15. Wahl von drei Mitgliedern der Stadtverordneten-
Versammlung zur Verstärkung der sozialpolitischen Kom¬
mission des Magistrats.

16. Neuregelung der Dienst- und Erhalts-Verhältnisse der
städtischen Vollziehungsbeamten.

17. Errichtung der ctatsmäßigen Stelle eines Ober¬
gärtners.

18. Anstellung eines Hilfs-AcciseaufseherS.
19. Neuerrichtung einer dritten etatsmäßigen Aufseher¬

stelle für die Straßenreinigung.
20. Anstellung des Negierungsbaumeisters Verlit als Be¬

amter des Stadtbauamts für die Oberaufsicht über die
Maschinen- und Heizungsanlagen der Stadt mit Ausnahme
der Wasser-, Gas- und Elektrizitätswerke. ‘

21. Antrag des Bauausschnffes auf Bewilligung der Kosten
für eine probeweise Aenderung der Sitze rc. im Bürgersaal.

Wiesbaden , den 1. Oktober 1900.
Der Vorsitzende

_ der Stadtverordneten -Verfammluug.
Bekanntmachung.

Der von der Drudenstraße abzweigende, mit der Seroben-
straße parallel laufende Feldweg soll eingezogen werden.
Dies wird gemäß § 67 des Zuständigkeitsgesetzes vom
1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffentlichen Kennt-
niß -gebracht, daß Einwendungen hiergegen innerhalb einer
mit dem 4 . Oktober ds . Js . beginnenden Frist von
4 Wochen bei dem Magistrate hier vorzubringen sind.

Eine Zeichnung liegt während der Bormittagsdtenst-
stunden im Nathhause auf Zimmer No. 51 zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1900.
Der Oberbürgermeister:

2697_ I . B. : Körner. _
Bekanntmachung

Auszug aus der FeldpolizeüVerordnung vom 25 . Mai 1894.
§ 3. Tauben dürfen während der Saatzeit im Früh¬

jahr und Herbst nicht aus den Schlägen gelaffen werden.
Die Dauer der Saatzeit bestimmt alljährlich das Feld¬

gericht.
8 17. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verordnung werden mit Geldstrafe bis zu Dreißig Mark, im
Nichtbcitreibungsfall mit entsprechender Hast bestraft. Die
Herbftsaatzeit dauert bis IS . November d. Js.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1900.
Der Oberbürgermeister:

2696_ F. V. : Körner. _
Bekanntmachung

Von den Feldwegen zwischen der 1. Gewann und der
4. und 5. Gewann „Hinter Ueberhoben" sollen die mit No.
*baaa »baue abaad abaao c
8630 , 8630 , 8630 , 8630 und 8641 Otockbuches bezelch-
neten Theile eingezogen werden.

Dies Vorhaben wird gemäß8 57 des Zuständigkeitsge-
setzes vom 1. August 1883 mit dem Anfügen zur öffent¬
lichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen hiergegen inner¬
halb einer mit dem 4. Oktober- er. beginnenden Frist von
4 Wochen bei dem Magistrate vorzubringeu sind.

Eine Zeichnung liegt während der Vormittagsdienststun¬
den im Nathhause auf Zimmer No. 51 zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 2. Oktober 1900.
Der Oberbürgermeister.

2695_ In Vertr.: KÜrner-
Heute Donnerstag von Vormittags 8 Uhr ab

wird daS bei der Uniersuchung minderwerthig besundeue Fleisch
einer Kuh zu 4S Pf.

das Pfund , unter amtlicher Aufsicht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibant vertäust.

An Wiedervertäufer (Fleischhändler, Metzger, Wurstbereiter und
Wirthe) darf das Fleisch nicht abgegeben werden. 2544

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.



Bekanntmachung-
Um Angabe des Aufenthalts folgender Personen, welche

sich der Fürsorge für hülfsbedürftige Angehörige entziehen,
wird ersucht:

1. der ledigen Dienstmagd Karoline Bock, geb. 11. 12.
1864 zu Weilmünster.

2. des Glasergehülsen Karl Böhnke , geb. 31. 3. 1867
zu Elberfeld,

3.  des Schneiders Theodor Böttcher , geb. 28. 1l.
1857 zu Hohcndodeleben,

4.  der ledigen Katharine Christ , geb. 16. 4. 1875
zn Oberrod,

5. der ledigen Sprachlehrerin Johanna Fritze
Georgine Dennemann , geb. 23. 12. 1856 zu
Frankfurt o. M.

6. der ledigen Lonise Ernst , geb. 3. 5. 1868 zu Wies,
baden,

7. des Installateurs Emil Färber, ,geb. 28. 11. 1858
zu Weilburg,

8. des Taglöhners Josef Gasser , geb. 26. 11. 1866
zn Ellar.

9. des Taglöhners Joh . Gasser , geb. 2. 1. 1857 zu Ellar.
10. der Taglöhnerin Marie Herrmann , geb. 7. 4. 1858

zn ElSoff,
11.  des Schreibers Theodor Philipp Hofmann , geb.

10. 8. 1871 zu Weinbach,
12.  des Taglöhners Wilhelm Hölper , geb. 21. 8. 1866

zu Wiesbaden.
13. des Taglöhners Albert Kaiser , geb. 2. 4. 1860

zu Sömmerda,
14. der ledigen Anna Mansch, geb. 2:5. 2. 1876 zu

Wiesbaden,
15. der ledigen Mina Kretz , geb. 5. 4. 1875 zu Wiesbaden.
16. des Kreissekretärsa. D. Karl Lang . geb. 2. 3. 1847

zn Hachenburg, und dessen Ehefrau Mathilde , geb.
Ebel , geb. 18. 8. 1851 zu Biebrich,

17. des Taglöhners Karl Lehmann , geb. 27. 3 1853
zu Ehrenbreitstein.

18. des Taglöhners Karl Leichterkost , geb. 1. 3. 1867
zu Hadamar,

19. des Asphalteurs und Plattenlegers Johann Baptist
Maurer , geb. 4. 5. 1862 zu Mainz.

20. des Maurers Karl Menk , geb. 5. 3. 1872 zn Bis«
kirchcn.

21.  des Manrergehülfen .Karl August Schneider , geb.
9. 3. !868 zu Wiesbaden,

22. der ledigen Margaretha Schnorr , geb. 23. 2 1874
zu Heidelberg.

23. des Musikers Johann Schreiner , geb. 20. 1. 1863
. zu Probbach,

24. der ledigen Lina Simons , geb. 19. 2. 1871 zu Haiger
25. der Köchin Katharine Stoppler , geb. 7. 5. 1874

zu Ennerich, ^
26. des Taglöhners Philipp Weift , geb. 19. 2. 69 zn

Weinsheim.
27. des Bierbrauers Johann Bapt . Zapf , geb. 16. 9.

1870 zu Oberviechtach.
Wiesbaden, den 2. Oktober 1900. 2694

Der Magistrat. Ar men-Bc rwaltnng: Mangold.
Bekanntmachung.

Der Flnchtlinienplan für den Distrikt Weinreb 1. bis
4. Gewann ist durch Magistratsbeschlußvom 26. Sep¬
tember er. endgiltig festgesetzt worden und wird vom 4. Ok¬
tober 1900 ab weitere 8 Tage im Neuen Nathhaus,
2. Obergeschoß, Zimmer No. 41, während der Dienststunde»
zu Jedermanns Einsicht offen gelegt.

Wiesbaden, den 28. September 1900.
Der Magistrat.

I . V. : F r o b e n i u S.
Bekanntmachung.

Montag , den 15 . Oktober d IS . und evtl, die
folgenden Tage, Bormittags v Uhr anfaugend , wer¬
den im Leihhanse , Friedrichstraste 15 hier , die dem
stüdt. Leihhause bis ftmit 15 . September 191*0 ein¬

schließlich verfallenen Pfänder, bestehend in  Brillanten,
Gold, Silber, Kupfer, Kleidungsstücken, Leinen, Betten pp.
versteigert.

Bis zum 11. Oktober er . können die verfallenen
Pfänder von Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags
von 2 bis 4 Uhr noch ausgelöst und Vormittags von 8 bis
10 und Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfandscheine
über Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht unter¬
worfene Pfänder nmgeschrieben werden. Bom 12 . Ok¬
tober er ab ist das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden den 29. September 1900.
2594 _ Die Leihhaus-Deputation.
" Bekanntmachung.

Die diesjährige Kollekte für den Central -Waisen-
sonds wird durch den hierzu angenommenen Kollektanten
Heinrich Kettenbach und dessen Ehefrau, am 1. Oktober cr.
beginnend, abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen̂Kenntniß
bringen, nehmen wir zugleich Veranlaffnng, diese Sammlung
dem Wohlwollen der hiesigen Einwohnerschaft ans das
Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden, den 25. September 1900.
Der Magistrat. — Armenvenvaltnng.

2497 Mangold. __
Bekanntmachung

In dem Brausebad an der KirchhvsSgasse ist ein Ber-
lobnngsring gefunden worden.

Der betr. Eigenthiimer kann denselben bei dem Bad¬
meister in Empfang nehmen.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1000.
Der Direktor der städt. Wasser-, Gas- und Elektr.-Werke.

_ I . V. : Schwegle  v._
Bekanntmachung.

Es wird hierdurch ergebenst darauf aufmerksam ge¬
macht, daß die Badezeit in dem Brausebad an der Kirchhofs¬
gaffe vom 1. Oktober bis 30 . April an Wochentagen
vor, 7 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Nachmittags, an Sonn-
und Feiertagen von 7 Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags
festgesetzt ist.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1900.
Der Direktor der städt. Wasser-, Gas- und Elektr.-Werke.

I . V. : S chw e g l e r._ 2653
Der ans Freitag , den *>. 10 . angesetzte Pferde-

verkanf findet nicht statt. 2(592
11. Abtheitg Feldartill .-Regts . No. 47._

Donnerstag, den 4 . Oktober 1900.
Abonnements - Konzerte

do3
Rindtischen Kur - Orrhesten

unter Leitung seines Kapellmeisters , dos Kgl. MusikdirektorsHerrn Louis LOstner.
Nachm. 4 Uhr.

1. Ouvertüre zu „Ray Blas“ . Mendelssohn.
2. Jota aragouosa , Transcription . . . . Saint -SaBns.
3. Angelus aus der Suite „Seines pittoreaquea “ . Massenet.
4. Finale aus „Der Prophet “ . . Moyerbeer.
5. I-Tüpforl *Polka aus , Prinz Methusalem“ . . Joh . Strauss.
6. Vorspiel zu „Afraja “ . A. Dorn.
7. Potpourri aus . Undine “ . . . . . Lortzing.
8. Marche biillante op. 132 . . . . . Kaff.

Abends 8 Uhr:
unter Leitung des Konzertmeistors Herrn Hermann Inner

1. Kaiserjfiger -Marsch . . . . • Eilenberg.
2. Ouvertüre zu „Der schwarze Domino* . . Auber.
3. Casilda -Gavotte . Sullivan.
4. Album-Sonate . . . . . « K ^ aoner*
5. Iutroduction und Walzer aus der Suite «Ein

Carnevalsfest “ . E. Hartmann,
6. Ouvertüre zu „Lodoiska “ . . , . . Cherubim.
7. Loin du bal , Intermezzo für Streichquartett . Gillet.
8. XII . ungarische Rhapsodie . . . . Liszt.



Kurhaus zu Wiesbaden*
Am Samgtag , den 6. Okt. d . Ja ., 8 '/r Ulir Abends , findet:

Reunion dansante
im wele -son und rothen Saale dos Kurhauses statt.

Zum Besuche dieser besonderen Veranstaltung werden hier¬
mit diejenigen Kiirfremdcn , welche «fahre »- oder 9ai » on-
karteii und diejenigen hiesige » Einwahner , welche Abon
■eraeatikarten zum Kurhause gelöst haben , ergebenst clu-
(elnden.

Die Einfahrung von Nicht - Inhabern solcher Karton
kann generell nicht gestattet werden

Tageskarten,  sowie eine Bei karte für  minder¬
jährige Söhne  berechtigen nicht zum Besuche der Reunion.

fCJT- Anzug : Bailtoilette (Herren ) F rack  und w e i s s e
Binde ).

Städtische Kui -Verwaltung:
von Kbincyer,  Kurdirector.

Fremden-Nerzeichniß
vom 3. Oktober (aus amtlicher Quelle).

Adler, Langgaffe 32.
Heppm. Fam., Pforzheim. — de Vary, Rittmeistera. D.

m. Frau, Berlin. — Rafohoff, Dr. m. Frau, Frankfurt. —
Werner, Major, Ulm. — Lllttich, Major, Allstedt. — Ryneke,
Krefeld. — Müller, Weinheim. — Stuckenborg, Rudolstadt. —
Billeroy, Frl ., Walleffangen. — Lautzt, Frl ., Walleffangen. —
Excellenz Graf von Zedlitz-Trützfchler, Oberpräsident der Pro¬
vinz Heffen-Naffau u. Staatsminister a. D. m. Bed., Kassel.

Aegir, Thelenrannstratze 6.
Vannenberg, Hauptmann, Kamerun. — Berju m. Frau u.

Bed., Hamburg.
Alleesaal, Taunusstraße 3.

Geller, Fr ., San Remo. — Botvles, Fr ., San Remo. —
Wentz. Fr . m. Sohn, Wustrow.

Bahnhof-Hotel. Rheinstratzc 23.
Voigt, Fr. m. Tochter, Heidelberg. — Roßberg, Kfm. m.

Frau, Merane. :— Braumann m. Frau, Grünberg. — Unk,
Kfm., Haag. — Unk, Fabrikant, Haag. — Meyer, Kfm., St.
Goar. — Ficus, Inspektor, Homburg. — Krause, Fr ., New-
Uork. — Kourtzky, San Remo. — Bienenstock, Kfm., Warschau.
— Nieman, Kfm. m. Frau, Kassel. — Scharoff, Kfm., Mos¬
kau. — Seumber. Darmstadt. — Levy, Referendar, München.
— Müller, Kfm., Oppenheim.

Bette vuc. Wilhelmstraße 26.
Doeffm. Frau, Holland. — Schimmelpenninck, Frau Ba¬

ron, Holland. — Mond, Hauptmannm. Frau. Haag. — Shu-
ter-Pabbernroe, Haag. — Respinger, Fr .. Basel. — Berg, Frl .,
St . Louis.

Block, Wilhelmstraße 54.
Heymannm. Frau, Biloorde.

Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.
Jüngst, Fr ., Siegen. — Hoppenworth, Frau Rent. m.

Tochter, Berlin. — Wasmanndorff, Fr.. Hannover. — Schir-
ding. Fr ., Hannover. — Dillan. Hannover. — Dreyfuß m.
Pflegerin, Berlin. — Dreyfuß, London. — Rosenwieser. Kfm.
m. Frau, Galizien. — Holzwarth, Kfm.. Würzburg. — Hey¬
mann, Kfm. m. Frau . Bilvorde. — Berneis, Frau Rent.. Frei¬
burg. — Hirsch, Frl ., Freiburg. — Raiser. Frl ., B.-Badeu.

Einhorn, Marktstraße 30.
Goldbeck, Kfm, Frankfurt. — Seifert. Kfm. m. Frau.

Lehr. — Singer. Kfm., Berlin. — Weidig. Kfm., Wexels-
kirchen. — Pfeifftr. Kfm., Diez. — Hof. Kfm., Geisenheim. —
Schönfeld, Kfm., Berlin. — Lippect. Rent. m. Frau. Berlin.
— Gersting. Rent.. Berlin. — Dieckmann. Rent.. Hamburg.

Eisenbahn-Hotel, Rheinstratze 17.
Stargardt , Kfm., Berlin. — Schell. Kfm., Arnsberg. —

Rürmann, Kfm., Bochum. — .Hecht, Elberfeld. — Winser m.
Frau. Friedenau. — Winserm. Frau, Gr. Lichterfelde. — Pol-
lack, Kfm., Frankfurt. — Heimbach. Fr .. Angersbach. —
Seibert, Amerika. — Müller, Frl ., Eppstein.

Engel, Kranzplatz 6.
Wolfen, Bauinspektor. Wittenberge. — Pongs, Fabrikant,

M.-Gladbach. — Ditler. Fabrikant. Pforzheim. — Friedhofs.
Oberingen., Ludwigshafen. — Leighton nt. Fam., Chicago. —
Barrett, Fr ., Chicago. — Baselli, Baronesse, Lübeck.

Englischer Hof, Kranzplatz 11.
Stein, Kfm. m. Bed., Berlin. — Ohlsen, Fr ., Dresden. —

Antweiler, Köln-Nippes.

Erbprinz , Mauritiusplatz 1.
Burbach, Lehrer m. Frau , Mechterstädt. — Delbosig, 2

Hrn., Hannover. — Heckeroth, Königstein. — Sperling , Fri .,
Groß Gerau. — Reich, Lichtenfels. — Böhm, Dr . med., Karls¬
bad. — Möller, Köln. — Jzezinski, Graudenz.

Dr . (Sierlich's KnrhauS, Lebcrberg 12.
Lewinson, Kfm., Chartkow.

Hamburger Hof, Taunusstraße 11.
Lüdorf. Fabrikant m. Frau , Barmen.

Happel, Schillerplah 4.
Asp m. Frau , Hofgeismar. — Mungenast. Saarburg.

v. Haukleden, Oberlehrer m. Frau . Kassel. — Funke, Dr . Phil,
m. Fam ., Frankfurt . — Jörg . Kfm. in. Bruder , Aachen. —
Böll. Kfm. nt. Frau , Hannover. — Gabel, Kfm., Erfurt . —
Bogt, Kfm., Erfurt . — Steinmetz, Kfm. m. Frau , Lübeck. —
Sandhofs . Kfm., Leipzig. — Diehl, Rent., Fulda.

Hotel Hohenzollern, Paulinenstraße10.
Herbst, Rent. m. Frau . Moskau. — Simons , Kfm. m.

Frau , Meuß.
Bier Jahreszeiten , Kaiser Frndrichplatz 1.

Selikin . Fabrikbes. m. Frau , Smolensk. — Devens, Reg-
Rath , Minden. — Meyer, Frl ., Minden.

Kaiserhof (Auzusta-Victoria-Bad), Frankfurtcrstrahe 17.
de Wrangel, Baron u. Hauptmann , Petersburg . —

Stetlauer , Amerika. — Stettauer m. Bed.. Amerika. — Gor-
don, Kfm., Bialystock. — Loewenstern. Kfm. m. Frau . Köln.
— Jenningh m. Frau , New-Aork. — Ochs, Fr . m. Bed., Lon¬
don. — Mueller, London. — Stevenson, Konsul, Stettin.

Goldene Kette. Langgaffe 51—53.
Marguties , Fr . m. Schwester, Rußland . — Rohl, Blies¬

ransbach.
Goldenes Kreuz, Spiegelgasse 10.

Schaub, Kfm. m. Frau , Offenbach. — Ködder, Frl . —
Arnstadt. Kim.. Weisenau. — Schaub. Kfm., Offenbaär. —
Obee, Kfm.. Kriegsfeld.

Goldene Krone. Langgaffe 36.
Fißmcr , Rent. m. Frau , Hohenlimburg. — Daiber. Kfm.

m. Frau , Ulm. — Weinstock, Rent. m. Fam .. Rußland.
Metropole & Monopole , Wilhelmfiratze 8.

Wehner, Gen.-Konsul m. Frau , Dresden. — Feszel, Sara-
jcon. — Visiert, Holland. — Barthman , New-Iork . — van
Langendonk. Brüffel. — Einnlai s.Fr ., Wellesweiler. —
Dase, Fr .. Wellesweiler. — Einnlais , Wellesweiler. — Bruch.
Lockenheim. — Galette, Offenbach.

Nassauer Hof, Kaiser Friedrichsplah 3.
Ahlgreen m. Frau , Malmö . — Engel, Frl ., Berlin . —

Forstmann , Fr ., Linz. — Voß, Aachen. — Boß, Frl .. Aachen.
— Prehn , Petersburg . — Waetzold. Dr .. San Remo. —
Eyccich, München. — Jdler m. Frau , München._

Bekanntmachung
AuS unserem Armen Arbeitshaus , Maiiizcrlandstraßc 6,

liefern wir frei ins Haus:
a) Anzünd eholz.

geschnitten und sein gespalten, per Centncr Mk. 2.
l>) Buchenholz

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1,50.
Bestellungen werden im Nathhause, Zimmer 13, Bor.

mittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen3—6 Uhr
entgegengenommcn._ __ _ _

I Nichtamtlicher
"T i~tm r »w -« ■ "  ■

Bekannt machnng.
Gebände-Brandversichernng betr.

Die Gebäudebesitzer wollen Anmeldungen wegen Ein
gehnng neuer oder Erhöhung , Aufhebung oder
Veräudernng bestehender Versicherungen bei der
Nassauischen Brandversicherungsanstalt für 1901 bis
spätestens zum 25. Oktober l. Js . auf hiesiger Bürger-
mcisterei schriftlich oder zu Protokoll zu machen.

Aus allen Anträgen muß bestimmt zu ersehen sein,
was die Antragsteller vcrlattgen.

Sonnenberg , den 28 . September 1990.
Der Bürgermeister

3418 Schmidt.



-

Dir Immobilien» n»d Kypolhtkek-Agtiliur
von

J . & C. Firinenicli,
Hellmttndftraße 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern . Billen , Bau¬
plätzen , Vermittelung von Hypotheken u . s. w.

Tin EckhanS , mittlere Rheinstraße, für Metzgerei od. sonst.
Geschäft sehr paffend , ist WegzugShalber zu verkaufen durch

I . St C Firmenich Hellinundr . st53.
Sin Haus mit floltgehcndcr Wirthschasl in sehr guter Lage

zu verk . durch I . $ Firmenich . Hellmundstr . 53.
Fünf Häuser in Eltville mit Gärten im Preise von 11,

16 , 17 , 38 und 42000 Mark zu verkaufen durch
I . C Firmenich . Hellmundstr . 53

Ein Landhaus (Bierstadterhöhe ) mit 77 Ruthen Terrain,
WegzugShalber für 40000 Mk . und ein Landhaus in der Nähe
de- Walde - mit ca . 90 Ruthen Garten für 48000 Mark zu
verk. durch I . &  C Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Mehrere Villen , Einser - u . Walkmühlstraße , im Preise von
54 . 63 . 65 . 70 u . 95000  Mk ., sowie eine neue mit allem Comfort
au - gestattete PensienSvilla (Curvicrtel ) für 125000 Mark zu
verk. durch I . & (£ .. Firmenich . Hellmundstr . 53.

Mehrere rentable Hänfer mit Wertst ., Wellritzviertel zu
verk . durch I . S(  C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Ein neue - renradl . Eckhaus mit Laden u . allem Comfort
der Neuzeit au - gestattet , sowie ein rentadl . Geschäftshaus mit
Bäckerei und Läden , mittlerer Stadttheil , zu verk. durch

I . öt C . Firmenich . Hellmundstr . 53.
Ein noch neue - HauS mit Stallung u . gr . Futterräumen,

auch als Lager zu benutzen , Berhäliniflehalber zu verk . durch
I . 8f C . Firmenich . Hellmundstraße 53.

Ein neues Etagenhaus , je 4 -Zimmer -Wohn , Balkon , Bad.
reut , fast eine Wohn , fl ei. im Westoierlel für 51000 Mark zu
verk . durch I . &  C . Firmcnich . Hellmundstr . 53.

Eine Anzahl reutab . Geschäfts - u . Etagenhäuser,
süd- und westl. Stadttheil, soivie Pensums- und Herrschafts-
Villen in den versch . Stadt - u . Preislagen z. verk . durch

I . & (£ . Firmenich , Hellmundstr . 63. I
Zu verkaufen und per 1 . April 1901 zu übernehmen Villa

Panorama , mit grossen » Garten , sehr preiSwerth durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk . an der Biebricher -Allee , nächst Alexandrasir , l5il *Q Ban¬
terrain , sehr preiSwerth durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Villa , unweit v Neroberg u . Nerolhal , mit gr . prachtvollem

Obst - u. Ziergarten , Terrassen, Treibhäusern für 68,000 Mk.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Alwinenstraße prachrv. Villa mit ca. 80*G Terrain durch
I . Ehr . Glücklich Wilheimstraße 50.

Zu verkaufen HauS mit allrcnommirter bürgerl . Fremden -Pension für
Mk . 75 .000 durch I Ehr . Glücklich

Zu verkaufe » per 1 . Ap . il 1901 geräumige Villa mit Stallung,
Remise , Mozartstraße , durch I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen Abeggstraße elegante Etage » Villa mit Garten . Näh.
durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplatz an der Bodenstedtstraße , 50 R . zu 40,000 Mk.
Näh . durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Villa mit Gar en , 3 Etagen rl 5 Zun . u . Zubehör , sehr
PreiSwerth durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Etagen - Villa , in der s: it l. Z . Fremden -Penfion IN. b.
Erfolg betrieben wird , durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen Gartcustraße 9 prachtvolle Villa mit großem Garten,
Stallung durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verlausen vordere Emscrstraße HauS mit 45081 . Terrain durch
I Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen bill . Backst .- Brennerci mit ca . 3 Morgen Bauterrain
I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen HauS mit Garten , Emserstraße . 15 Zim . u . Zubeh . für
50,000 Mk . durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. n. HauS mit Doppel-W. ä 3 Z. u. Z. (Reine 4300 Mk.,
Kaufpreis 70,000 Mk .) durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. hochhcrrsch Besitz ., Bierstadtrrstr ., mit Stallung , Remise
und einem IV* Morgen Park durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. Erblh . halber Villa mit Garte » Walkmühlsiraße . Näh
durch I . Cyr . Glücklich.

Zu verkaufen Villen im Ncrothal , Franz - Abtstraße . Lanzstraße durch
I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. herrfchaftl . Villa , obere Gartenstraßemit zwei Bauplätzen
Wegzug - Halber durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verlausen comsortable Villa , Humboldtstraße . Näh durch
I . Ehr . Glücklich.

Z,i verkaufen Villa mit Garten , WieSbad . Allee bei Biebrich durch

m,  J . Chr. Glücklich , ÄÄ 0'

Bekanntmachung.
Durch die Beförderung der Züge des CircuS Barnum

nach und von Wiesbaden wird die Abfertigung des Wagen¬
ladungsverkehrs im hiesigen Bahnhofe sehr erschwert werden.
Zur Beladung können daher Güter nur von solchen Ver¬
sendern zugelassen werden , die sich verpflichten , die am 5.
bezw . 6. d. M . zur Beladung gestellten Wagen noch am
nämlichen Tage fertig zu beladen.

Im allgemeinen Interesse wäre es auch erwünscht , daß
nicht eilige Wagenladungsgüter am 5 . und 6 . d. M . nicht
zur Auslieferung gelangen.

Die Beendigung der am 6 . d . M . begonnenen Be « und
Entladung der Wagen ist mit Genehmigung der Kgl . Polizei«
direktion ausnahmsweise am Sonntag , den 7 . d. M . gestaltet.

Wiesbaden , den 3 . Oktober 1900 . 2711
_ Kgl Eiseiibahtt -Verkchrs -Jtrspeetio »».

Bekanntmachung.
Samstag , de»» 3 November l . Js ., Nnchmit«

tags 3 Nhr werden die Jmmobilienantheile des Tage-
löhners Fritz Rühl in Schierstem , welche im Ganzen zu
370 Mk. tarirt sind, in der Nathhausstnbezu Schierstem
öffentlich meistbietend versteigert.

Wiesbaden,  den 19 . September 1900.
2446_ Königliches Amtsgericht XII.

Königliche Schauspiele.
Donnerstag , den 4 . Oktober 1900.

1 . Vorstellung . 209 . Vorstellung . Abonnement D
Zum ersten Male wiederholt:

Stur m.
Schauspiel in 4 Auszügen von Friedrich Jacobsen.

Regie : Herr Köchy.
Martin Paulsen , Pastor . Herr Zickner.
Anna , seine Frau . . . . - . . . Frl . Willig.
Brock , früher Schiff - kapitän , jetzt Rentner . . Herr Schreiner.
Dr . Ever - , Recht - anwale . Herr Ballentin.
Olaf Harden , Kaufmann . Herr Äßmann.
Frau Merten , Haushalterin bei Paulsen . . Frl . Ulrich.

Nach dem 3 . Akte findet eine größere Pause statt.
Anfang 7 Uhr . — Einfache Preise . — Ende nach 9 Uhr.

Freitag , den 5 . Oktober 1900.
2 . Vorstellung . 210 . Vorstellung . Abonnement A.

Neu cinftubirt.

Die I ii d i n.
Große heroische Oper in 5 Akten , nach dem Französischen de- Scribe,

von Fr . Elmenreich . Musik von Halcvy.
_ Anfang 7 Uhr . — Mittlere Preise.

Residenz -Theater.
Direktion : Dr . H . Rauch.

Donnerstag , den 4 . Oktober 1900.
34 . Abonnements -Vorstellung . AbonnementS -BilletS gültig.

$ rnt c i l 1 o u.
Schauspiel in 4 Akten von Alexander TumaS (Cohn)

Regie : Albuin Unger
Marquis von RiverolleS . . . .
Lucicn , sein Sohn . . . . .
Francine , seine Frau.
Annette , Luciens Schwester. . .
StaniSlaS von Grandedon . . . .
Henri von Symeux.
Jean von Carillac . . . .
Therese Smith.
Cölestin . Kammerdiener . . . .
Ein Diener.
Elise , Kammerzofe . . . . .
Pmqutl , Bureauvorstrher bei einem Notar .

Ort der Handlung : Pari « bei Lucien v . RcverollrS.
Zeit : Gegenwart.

Rach dem 1 . und 2 . Akte finden größer « Pausen statt.
Anfang 7 Uhr . — Ende nach 9 Uh r.

. Otto KienscherflX
Richard Go . ter.

. E >iza Nilasson.

. Else Tillmann.

. Hans Sturm.

. Gustav Rudolf.
, Hans Mannssi.
. Sofie Schenk.
. Albert Rosenoiv.
, Richard Krone.
> Nana Bianchi.

Paul Winh.

Freitag , den 5 , Oktober 1900.
Bei aufgehobenem Abonnement . Abonneuient -Billct - ungültig.

Benefiz Gustav Schnitze.
Erst - Aufführung.

Novität . Hochzeitsfrerlderr . Novität.
Schwank in 3 Akten von Curt Kraatz und H . Stobitzer.

In Scene gesetzt von Dr . H . Rauch.
* . * Adolar Neuuianu . Gustav Schultze.
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Kopslkchnen.
Graf Bülow hat in seiner Note
Des Friedens rechtliche Gebote
Berechnet gründlich und .genaue
Die ^vahren Schuldigen zu strafen,
Das ist das Grundprinzip des Grafen,
Doch alle Theorie ist grau.

Drum will auch seine Rechnung gleichen
Noch einem großen Fragezeichen,
Man hängt nicht den , den man nicht hat;
Es meldet Niemand sich freiwillig,
Und Köpfe sind in China billig,
Dafür weiß Li -Hung -Tschang schon Rath.

Gewiß , die Köpfe werden fliegen,
Doch ob wir auch den rechten kriegen,
Die Schuld an all ' dem Ungemach ? —
Wenn später bei dem Köpfezählen
Die rechten Köpfe dennoch fehlen,
Dann heißt es doch „Kopfrechnen schwach " !

(Nachdruck verboten.)

kiu Adenlem in virr Stodtnifrlun.
Humoreske von Emil Pcfchkau (Berlin ).

In einer regnerischen Novembernacht , gegen zwölf Uhr
Nachts , stand der Sekretär Johannes Lüdenscheidt . der Ver¬
zweiflung nahe , vor einem Hausthor der Alten Jakobstraße.
Er hatte zwar zur Feier seiner Uebersiedelung nach der Reichs¬
hauptstadt etwas über den Durst getrunken , aber er war doch so
weit bei Vernunft , um ein Schloß aufschließen zu können . Da
die Sache trotzdem nicht gelang , so mußte ihn » beimWeggehen
seine Frau einen falschen Schlüssel gegeben haben — ein fürch¬
terlicher Gedanke für ihn , da er ja im vierten Stock wohnte und
die segensreiche Einrichtung des Berliner Nachtwächters noch
nicht kannte.

Umso größer war seine Ueberraschung , als endlich einer
dieser Wohlthäter der Männlichkeit auf ihn zutrat und , nachdem
er das Unglück erfahren hatte , mit seinem Amtsschlüssel das
Thor öffnete . Die Folge war für den Nachtwächter selbstver-
stündlich ein sehr reiches Trinkgeld und für Herrn Lüdenscheidt
ebenso selbstverständlich ein Gefühlsaufschwung , als ob er aus

__  I ,» »
einer Lebensgefahr befreit worden wäre . Er hatte ja seiner
Frau das feierliche Versprechen gegeben , längstens um 12  Uhr
zu Hause zu sein , und er war nicht bloß ein etwas ängstlicher
Herr , er hing an seiner Guste ebenso herzlich , wie sie an ihm hing.

So eilte er denn jetzt auch fröhlich , neugekräftigt , ohne nur
im Geringsten zu schwanken , nach dem Treppenaufgang und
während der Nachtwächter von draußen das Thor wieder schloß,
sprang Johannes Lüdenscheidt im Dunkeln die ersten Stufen
empor . Plötzlich aber hielt er erschreckt an . Die Mauer , an
der er sich mit der Hand hielt , hatte ein Ende . . . Er fühlte
wohl etwas wie ein Geländer , aber sonst — sonst ging doch die
Mauer weiter ! Und er war ja ganz bei Vernunft!

Rasch suchte er sein Feuerzeug hervor , im nächsten Augen¬
blick blitzte das Licht auf und er erkannte , daß die Treppe wirk¬
lich anders aussah als die zu seiner Wohnung führende.

Und nun lief ein Fieberschauer über seine Glieder und sein
Herz begann heftig zu klopfen . Offenbar befand er sich in einem
fremden Hause ! ! Seine Frau hatte nicht den Schlüssel ver¬
gessen — er . er hatte das Haus verwechselt ! . . . . Und wie
nun wieder herauskommen ? Rasch , am ganzen Körper zit¬
ternd , kehrte er nach dem Thor zurück und dann horchte er . Aber
draußen blieb alles ruhig , nur der Regen rauschte leise , der
Nachtwächter hatte sich längst entfernt . Er konnte also nichts
anderes thun , als ruhig abwarten , bis ein Hausbewohner heim¬
kehrte und öffnete . . . .

Und wenn keiner kam ? — Wenn er bis zum Morgen so
dastehen niußte ? Seine Frau würde ja krank werden vorAngst!
Wieder ein Fieberschauer , wieder das stürmische Herzklopfen.
Ta kam aber auch schon ein rettender Gedanke . Vielleicht war
oben noch irgend Jemand auf . Vielleicht wohnte auch Jemand
im Hause , der es gewohnt war , Nachts herausgeklingelt zu wer¬
den . Ein Arzt vielleicht oder eine Hebamme !!

Rasch entschlossen stieg er die Treppen wieder empor und
als er das erste Stockwerk erreicht hatte , opferte er ein neues
Streichholz . Aber nun durchfuhr auch ein neuer Schreck seine
Glieder . Eine eiserne Thür mit mächtigen Riegelschlössern
starrte ihm entgegen und daneben las er auf einem Messingschild
die Worte : „ Simon Katzenstein , Bankier ." Er war also in
einem Hause , in dem sich ein Bankgeschäft befand ! Wenn man
ihn erwischte und ihn für einen Einbrecher hielt!

Aber vielleicht wohnte im zweiten Stock ein Arzt oder eine
Hebamme . Also klopfenden Herzens weiter ! ! Wieder ein'
Streichholz und wieder eine Enttäuschung ! „Giesecke, Poli-



geHeutnant “, stand neben der Thür . Rasch warf er das Streich¬
holz weg. ehe es noch ausgebrannt war . und dann stieg er noch
vorsichtiger als bisher , während ihm der Angstschweiß auf die
Stirn trat , abermals eine Treppe höher . Als er den Absatz
erreicht hatte und im Begriff war , Licht zu machen, schien es
ihm, als bewege sich in dieser Wohnung etwas . Er blieb eine
Weile ruhig stehen, hielt den Athem an und horchte. Aber er
hatte sich wohl getäuscht . Nichts regte sich mehr und so konnte
er ein neues Streichholz wohl wagen . Es war jedoch kaum auf-
geslammt , als hinter der Wohnungsthür Schritte hörbar wur¬
den . Das war keine Täuschung mehr . Halb sinnlos vor Angst
huschte er ein paarStufen zum nächsten Stockwerk empor und
dann krachte plötzlich eine Thür . Aber nicht unter ihm , son¬
dern über ihm und von oben her fiel ein Lichtstreifen auf die
Treppe.

„Du treibst ' s ja wieder schön, Fritz !" jammerte eine Frau¬
enstimme. „Ich habe noch kein Auge zugemacht und jetzt ist es
gleich ein Uhr . Na komm doch endlich — wo bleibst Du denn ?"

Herr Lüdenscheidt rührte sich nicht. Er stand im Dunkeln
und drückte sich dicht an die Mauer . Der Schweiß rann ihm
über die Schläfe herab und er preßte die Zähne zusammen , da¬
mit sie nicht klapperten.

„Fritz — was soll denn das !" begann die Frau oben von
Neuem und jetzt — Herr Lüdenscheidt erwog schon den Gedan¬
ken, ob er sich nicht ins Treppenhaus hinabstürzen sollte — jetzt
ging auch unter ihm eine Thür und auch unter ihm wurde eine
aufgeregte Frauenstimme hörbar.

„Was ist denn los , Frau Hasselblatt ?"
„Ich weiß nicht", klang es zögernd zurück, „mir war 's , als

käme mein Mann ."
„Ich warte auch auf den meinen . Treibt ' s der Ihre denn

auch so?"
Ein tiefer Seufzer wurde hörbar.
„Ach Gott , Frau Jürgensen , er sti ja sonst so ein guter

Mensch, aber wenn ihn die Kollegen . . . . Fritz , bist Du 's
eigentlich oder bist Du 's nicht ?"

Herr Lüdenscheidt bemühte sich wieder, den Athem einzu¬
halten und es blieb ein paar Sekunden lang ganz stille.

„Das ist sonderbar ", sagte endlich die Stimme von oben,
„ich möchte darauf schwören, daß Jemand heraufgekommen ist."

„Mir war 's ja auch so", antwortete es von unten . „Ich
glaubte , es sei der meine . . . . . aber Sie standen wohl schon
vor der Thür ?"

„O nein , Frau Jürgensen , so weit vergeb ich mich doch nicht.
Ich bin in meinem Entree und habe die Sicherheitsräte vor ."

„Die Hab ich auch vor , Frau Hasselblatt . Ich weiß auch,
was ich mir schuldig bin ."

„Können Sie das Treppenknie nicht sehen?"
„I wo denn ! Aber Sie meinen doch nicht — ?"
Die Stimme klang plötzlich ganz ängstlich und die von oben

antwortete ebenso ängstlich:
„Heraufgekommen ist Jemand . . . Und solche Dumm¬

heiten macht mein Mann nicht."
„Herr Hasselblatt ", kreischte nun Frau Jürgensen auf,

„Wenn Sie da sind, so gehen Sie hinauf . Und wenn Sie so
voll sind, daß Sie nicht mehr gehen können, so sagen Sie wenig¬
stens ein Wort . Sollen wir Ihnen helfen, Herr Hasselblatt ?"

Herr Lüdenscheidt regte sich nicht und oben und unten
krachten die Thüren . Nur ganz schmale Lichtstreifen fielen jetzt
auf die Treppe heraus.

Nach einer Weile begann wieder die Stimme von unten:
„Sehen Sie doch nach, Frau Hasselblatt . Vielleicht hat

Ihren Mann der Schlag getroffen ."
Aber Frau Hasselblatt merkte die Absicht und wurde ver¬

stimmt.
„Einen Mann , wie meinen Mann , trifft nicht der Schlag " ,

antwortete sie. „Mein Mann ist jung und gesund . Ihm scha¬
det das Trinken auch nicht, wie Herrn Jürgensen , er kommt im¬
mer ganz vernünftig nach Haus ."

„So , glauben Sie vielleicht, daß Jürgensen da oben steckt?"
unterbrach der dritte Stock. „Das möcht' ich mir doch ver¬
bitten !"

„Herr Jürgensen wird sich beim Treppenzählen geirrt haben
Und jetzt schämt er sich."

„Und ich sag ' Ihnen , daß das bei meinem Manne nicht
borkommen kapn."

„Wer ist aber denn auf der Treppe !? Es wird doch
nicht — "

„Wenn es Ihr Mann nicht ist, dann tfk' s ein Einbrecher !"
„O mein Gott . . . . was machen wir da Herr

Jürgensen — ?"
„Herr Hasselblatt — ?" v
Herr Lüdenscheidt blieb still und preßte sich immer dichter

an die Mauer.
„Das ist keiner von,unseren Männern ", erklärte endlich

Frau Jürgensen bestimmt . „Wenn ein Betrunkener daläge,
würde er ja auch stammeln oder wenigstens stöhnen . Es ist also
etwas nicht richtig . Bleiben Sie nur an Ihrer Thür , Frau
Hasselblatt und passen Sie auf . Ich bleibe auch da. Sie ha¬
ben doch Ihren Revolver - ?"

Frau Hasselblatt merkte diesmal die Absicht nicht und wei¬
nend entgegnete sie, daß sie keinen Revolver habe und daß sie
auch „gar nicht schießen könne".

„Na das macht nichts ", erwiderte heldenmüthig Frau Jür¬
gensen. „Nach oben kann er ja nicht davonlaufen . Und Ihre
Sicherheitskette ist doch fest — wie? So und jetzt — . warte,
Kerl — einen Schritt und ich schieße!"

, Wieder wurde es ganz still. Plötzlich aber schrie Frau
Hasselblatt auf:

„Frau Jürgensen . . . Wär ' es nicht besser, wenn Sie
hinein gingen und auf Ihren Fußboden klopften ? Vielleicht ist
der Herr Polizeileutnant Giesecke zu Haus — "

In diesem Augenblick krachte wieder eine Thür und vom
zweiten Stockwerke aus rief eine Männerstimme:

„Was giebt ' s denn da oben. Wer will etwas von mir ?"
Herr Lüdenscheidt sah keinen Ausweg mehr.
„Ich bin kein Einbrecher , Herr Leutnant ", ächzte er hinun¬

ter, „lassen Sie mich hinunter !"
Dabei taumelte er ein paar Stufen hinab , aber Herr Gie¬

secke, der bereits mit erhobenem Revolver im dritten Stock ange¬
langt war , kommandirte:

„Still gestanden oder ich schieße."
Inzwischen war auch schon Frau Giesecke mit ihrem Dienst¬

mädchen auf dem Flur erschienen und in drei Stockwerken
schrieen vier weibliche Stimmen auf:

„O Gott ! O Gott !"
Der Polizeileutnant aber senkte jetzt seine Waffe — er

mußte lachen. Eine solche Jammergestalt hatte er noch nicht
gesehen. Herr Lüdenscheidt war ein lang aufgeschossener Mensch
mit einem ehrsamen , bescheidenen Spießbüraergesicht und gol¬
dener Brille . Und dieser Mann , dem selbst ein Polizeibeamter
nicht mißtrauen konnte, stand da mit schlotternden Beinen,
klappernden Zähnen und ängstlich gefalteten Händen ! Ein Ein¬
brecher war der Mann nicht — mit Simon Katzenstein hatte er
nichts zu thun!

„Was machen Sie denn für Streiche ?" fragte Giesecke.
Und dann mußte er von Neuem lachen. „Kleines Liebesaben¬
teuer — wie?"

Herr Lüdenscheidt holte tief Athem und stammelte dann
mühsam hervor , was er zu sagen hatte . Inzwischen kamen die.
Frauen von oben und unten näher . Das Lachen Gieseckes hatte
ihn Muth gemacbt und das Wort Liebesabenteuer versetzte ' sie
von Neuem in Aufregung . „Sollte die Hasselblatt ?" dachte
Frau Jürgensen und Frau Hasselblatt wieder dachte: „Sollte
die Jürgensen ?" Frau Giesecke aber erwog, ob die Jürgensen
oder die Hasselblatt da hereinfallen werde, und spöttelnd flogen
ihre Blicke nach den beiden Frauen.

Der Leutnant ließ inzwischen seinen Kopf hin und her pen¬
deln — und seine Stirn faltete sich.

„Das alles kann ich glauben ", sagte er, „und kann es auch
nicht glauben . Na , Männeken , Sie gehen mit mir auf 's Revier
und morgen werden wir ja weiter sehen."

Das war für Herr Lüdenscheidt ein neuer Schlag ! 'Er
dachte an seine Frau — was würde sie sagen , wenn er die ganze
Nacht nicht nach Hause käme?! Und wieder faltete er die
Hände.

„Herr Leutnant ", sagte er flehend , „ich habe eine Frau . Ich
versprach ihr , um zwölf zu Hause zu sein. Und Punkt zwölf
war ich auch wirklich unten . Was wird sie jetzt denken, wenn ich
die ganze Nacht nicht heimkäme !"

Den Leutnant belustigte die Sache immer mehr . Er machte
das grimmigste Gesicht, dessen er fähig war und so schnauzte
er sein Opfer an:



„Was kümmert mich Ihre Frau !"
Jetzt aber wagte sich Frau Giesecke ins Gespräch.
„Willy " . sagte sie fast begeistert , „so etwas kommt selten

vor . Ein Mann , der es mit seinem Nachhausegehen so genau
nimmt , der kann gewiß nicht schlimm sein . Der darf nicht auf
die Polizei ! Laß ihn zu seiner Frau !"

Und nun hoben auch Frau Jürgensen und Frau Haffelblatt
ihre Hände . Sie sahen Herrn Lüdenscheidt mit bewundernden
Blicken an und dann Herrn Giesecke mit bittenden.

Lassen Sie den Herrn zu seiner Frau !" baten sie. „Ein
solcher Mann verdient es , daß Sie eine Ausnahme machen ."

Der Leutnant zog nochmals seine Brauen martialisch zu¬
sammen , dann fragte er den noch immer am ganzen Körper zit¬
ternden Eindringling , ob er irgendwelche Papiere bei sich habe.
Herr Lüdenscheidt schöpfte neuen Muth und sofort breitete er den
Inhalt seiner Brieftasche aus . Sein Anstellungsvertrag , sein
Meldeschein , Visitenkarten und Briefe mußten dem Beamten die
Ueberzeugung beibringen , daß der Unglückliech vor ihm wirklich
der Sekretär Johannes Lüdenscheidt war.

„Na " , sagte er endlich lachend , „denn packen Sie Ihren
Kram nur wieder zusammen und gehen Sie zu Ihrer Frau.
Schließen Sie dem Herrn das Hausthor auf , Minna . Meine
Damen - "

Er verneigte sich lächelnd vor Frau Haffelblatt und Frau
Jürgensen , Herr Lüdenscheidt aber stammelte noch ein paar
Worte des Dankes und der Entschuldigung , und dann stolperte
er hinter dem Dienstmädchen des Polizeileutnants die Treppen
hinab , während sich die Hausbewohner wieder in ihre Wohn¬
ungen zurückzogen.

Aber es wurde in dieser Nacht noch lange nicht still - im
Hause . Erst stellte Frau Giesecke Herrn Lüdenscheidt als Ideal
eines Mannes auf . dann kam Herr Haffelblatt heim und jetzt
feierte Frau Haffelblatt dieses Ideal , und zuletzt mußte noch
Herr Jürgensen eine lange Rede über den herrlichen Mann ver¬
nehmen , der selbst der Polizei gegenüber nur an das seiner Frau
gegebene Versprechen dachte , pünktlich um zwölf Uhr Nachts
nach Hause zu kommen . Von diesen Triumphen hat Herr Lü¬
denscheidt freilich heute noch keine Ahnung , aber heute noch liegt
ihm sein nächtliches Abenteuer so schwer in den Gliedern , daß er
zur Zeit geradezu als der Gipfel idealer Männlichkeit gelten
kann : er geht ohne seine Frau überhaupt nicht mehr aus . . . .

Die feine Familie.
Was die Kinder doch für Aerger
Jetzt mit ihren Eltern haben,
Das ist gar nicht zu beschreiben,
Also klagen viele Knaben.

Auch der kleine Alexander,
Serbiens vielgeliebter König,
Sagt dasselbe , seine Eltern
Aergern ihren Sohn nicht wenig.

Seinen Fluch schickt ihm der Vater
Jetzt läßt „Er " auf Geld „Ihn " warten.
Seine Mutter , wegen „Draga ",
Schickt gemeine Ansichtskarten.

Aber König Alexander
Und Frau Graga lachen munter:
„Ihr mit Fluch und nAsichtskarten
Rutscht uns doch den Buckel runter !"

(Nachdruck verboten .)

Don Ramiro.
Er sollte ja der Frau Hupke nur das ersetzen , was er ruinirt

hatte . Aber dazu war der Stern Spaniens , Don Ramiro , oder
wie er sich mit seinem eigentlichen Namen nennt , Fritz Kulicke,
nicht zu bewegen , so daß Frau Hupke erst das Gericht in An¬
spruch nehmen mußte.

Richter : Nun , Beklagter , wie verhält sich die Sache?
Beklagter ( sehr gereizt ) : Herr Richter , wie Sie bekannt ist

üus den Akten , bin ich Künstleer . Jott sei Dank , kann ich mit
ein frohes Jemüth ausrufen , daß ich den ' Schneider abgestreift
habe . Ich war nämlich in die frühere Zeit Schneider , Herr

Richter , aber sprechen wir nicht drüber , daß däs nicht morjen in
drei Zeitungen kommt , das war ' für mir sehr scharnirlich.

Richter : Lächerlich ! Sie wohnten bei Frau Hupke oder
vielmehr . Sie hatten dort eine Schlafstelle inne?

Beklagter : Herr Richter , es ist nicht an dem . — Wie kann
ich, Don Ramiro , jenannt der Stern Spaniens , einer von die
bedeutendsten Artisten of the World in Schlafstelle liegen (sehr
stolz ) ich Hab' eine möbelirte Schamber -garni -Stube abge-
mieth ' t jehabt bei die Frau Hupke , mit Benutzung von die Mö¬
bel.

Richter : Ob Sie sich nun für einen Künstler halten , oder ob
Sie einer sind , ist ja ganz gleich für uns . Haben Sie der Frau
Hupke die Möbel zerbrochen?

Beklagter : Herr Richter , ich habe schwarz auf weiß zu
steh ' n , daß ich ein sehr großer Künstler bin (zieht eine Zeitung
aus der Tasche ) hier im Artist stehe ich mit ' s Bild.

Richter : Ich sehe schon, mit Ihnen kommen wir nicht wei¬
ter ; ( zur Klägerin gewandt ) also , Frau Hupke , erzählen Sie
mal.

Frau Hupke : Det is ja wahr , in Schlafstelle hat er nich je-
lejen , er hat mir janz rejlemank een' Zimmer abjemieth ' t . Er
frachte mir ooch bei ' t Einziehen , ob er de Möbel benutzen könnte.
Nadierlich sachte ick ja , denn ick dachte mir , Wat man denn so ' n
Spillicke , so 'n Schneider jroß benutzen . Mit ' Bette wird er
nich infallen , det passirt nich bei so ' n Hering.

Richter : Bleiben Sie doch bei der Sache.
Frau Hupke : Na ja ! ' n erschien Monat jing et ooch sehr

jut un jlatt . Der Mann hatte Jeld , immer Jeld un sojar sehr
lose in de Tasche , er hatte nämlich jrade 800 Märker jeerbt je¬
habt . ' n bisken dicke thut er sich ja mit , aber et schabte nischt , er
war ' n janz juter Kerl . Da uff eenmal wird er breegenklietrich
und erzählte mir , det er nu uff Kinstler studirte , uf Schonklör.
Ick lachte , denn ick dachte , er will sich bloß mit mir ' n dösijen Ulk
machen . Aber denken Se bloß , Herr Jerichtshof , wie ick' n an
andern Morjen den Kaffee rin drage . steht er in Trikohs uff ' n
Disch un schmeißt immer det Waschbecken hoch un fängt et dann
wieder , un dazu hat er jepfiffen . Ick denke , der Kerl is verrückt
jeworn . „Mensch " , schrei ick, wat machen Se ' n da ! Un da er¬
klärte er mir nu , det wär sein Studijum . Drei Waschbecken hat
er mir uff die Art zerteppert , zwee Petroliumlampen , un acht
oder neun Kaffeetaffen , aber allens wat Recht is , immer ooch
berappt . Ick ließ ' n also machen , wat er wollte . Aber eenmal
bin ick vor Schreck beinah in ' ne Hammelmacht jefall ' n , ick
komme rin un seh den Kulicke de Länge nach uff de Diele lsejen
un hat mit de Beene vor mein jutet Ripssofa zu bearbeetet , det
heeßt , er hat det Sofa uff seine Füße jestellt , Jott , Herr Jerichts¬
hof , ick kann Ihn det nich so erklär ' n . Er meente zu mir : „ wat,
Frau Hupke , so wat ha ' m Se noch nie jesehn ?" „Nee " , sache
ick mit vollste Jeberzei ' gung . Na , wat soll ick noch lange reden,
er hat mit meine sämmtliche Möbel jearbeet , wie er ' t nennt , je-
schonklirt . Die Pollitur is janz ab , de Beene sin ooch ab , na
un ieberhaupt —

Richter : Nun , Kulicke , warum wollen Sie nicht bezahlen?
Bekalgter : Ick hatte die Frau Hupke doch jesacht , daß ich

die Möbel for meine Benutzung haben thue.
Sie müssen aber den Schaden ersetzen , denn zum Jongliren

waren die Sachen nicht da.
Beklagter : Dann will ich die arme Frau den Schaden er¬

setzen , denn ich befinde mir in die Sitewatzjohn , daß Jeld bei
mir immer da ist , denn ick bin Künstleer , das kann Jeder lesen
mit ' s Bild —

Richter : Es ist schon gut , wir glauben ' s Ihnen.
Der Beklagte wird zu 80 Mark Schadenersatz verurtheilt.

Noch eine Viertelstunde nachher konnte man Herrn Kulicke , den
Stern Spaniens , im Gerichtsgebäude antreffen , jeden Menschen
bittend , nicht in die Zeitung zu bringen , daß Don Ramiro seines
Zeichens eigentlich ein Schneider ist.

Allerlei Dumoristisches.
HeitereZeitungs ' schau.

Im „Niederbarnimer Kreisblatt " vom 19 . September for¬
dert der Bürgermeister von Bernau zu einer Besprechung über
den Ladenschluß auf mit dem Bemerken : „ Es wird vorgeschla¬
gen , in jedem Jahr an den Sonnabenden vom 16 . Mai bis 31.
Dezember einschließlich und außerdem 6 Tage vor Weihnachten
die Geschäfte zu schließen ". Verständiger noch wäre wohl der'



Vorschlag, überhaupt die Geschäfte zu schließen. — Die „Post*
(Nr. 442) richtet cm die Leser folgende Aufforderung: „Wer die
„Post* im nächsten Quartal pünktlich weiter erhalten will, er¬
neuere jetzt schon sein Abonnement und verwende hierzu die Rück¬
seite*. Was hat das Abonnement mit der Rückseite der Abon¬
nenten zu schaffen? Dort haben sie ja doch keine Augen. — Die
„Voss. Ztg.* (Nr. 437) schreibt: „Aus Bremen wird uns heute
durch den Draht gemeldet: Die Regierung miethete den Bremer
Hansadampfer„Löwenburg" zur weiteren Materialsendung
nach China. „Löwenburg" ist gestern in Wilhelmshaven ange¬
kommen. Die Ladung besteht aus Munition, Feldbaracken und
sonstigem Verpflegungsmaterial". Die Munition hat mit dem
Verpflegungsmaterial nichts zu schaffen, selbst ein Dichter wür¬
de sie nicht dazu rechnen dürfen. — C. B.: Einen sehr merkwür¬
digen Brunnen soll die Stadt Emden erhalten. Die Hannov.
Tagesnachr." vom 22. September berichten darüber: „Emden.
Der Monumentalbrunnen, den die Bürgerschaft dem Oberbür¬
germeister Fürbringer schenken will,' und der vor dem Kaiser
Wilhelm-Denkmal aufgestellt werden dürfte, wird aus einem
Obelisk bestehen, der mit dem Blick nach dem Hafen die Mütze
schwenkt." — 5cm„Grenzboten" vom 18. September veröffent¬
licht das Stadtschultheißenamt von Heidenbeim einen Erlaß, be¬
treffend „diejenigen Ortsvorsteher, in welchen Bierbrauereien
ihren Sitz haben". Wir glaubten nicht, daß es so geräumige
Ortsvorsteher geben könnte.

Enfant terrible.
Karlchen: „Du, hat's recht weh gethan?"
Bräutigam: „Was denn?"
Karlchen: „Ging denn der Haken auch durch die Lippe?"
Bräutigam: „Ich verstehe Dick nicht, Karlchen."
Mamma: „Geh' sofort hinaus, Karl!"
Karlchen: „Nu, warum denn? Ich will doch nur wissen,

ob es ihm weh gethan hat. Du sagst immer. Anna hat lange
nach ihm geangelt, endlich ist er hängen geblieben!"

DieJugendvonheute.
Im Munde eines Moralisten: „Es ist schrecklich mit unseren

jungen Leuten, alles Mögliche können und kennen sie, das ganze
Balletkorps kennen sie, die Tingeltangel kennen sie, einen
Gli...mstengel rauchen können sie, radfahren können sie, rudern
und reiten können sie, aber können können's nix!"

B o s h a f ..
Vertheid' er (nachdem der Gerichtshof das Urtheil ge¬

sprochen hat): „Na, da sind Sie noch billig dran vorbeigekom¬
men, Huber!"

Angeklagter: „O ja, nach der Rede, die Sie gehalten ha¬
ben, hätte ich mindestens auf das Doppelte gerechnet!"

Kathederblüthen.
Deutschlands Geschick hing nur noch an einem dünnen Fa¬

den, und das war Karl der Dicke.
*

Luther stand mit einem Fuße noch im Mittelalter, mit dem
anderen blickte er der aufgehenden Sonne der Neuzeit entgegen.

JhreAuffassung.
Herr: „Schwärmen Sie für Landpartieen?"
Fräulein: „Warum nicht! Wenn Sie für mich einen

anständigen Herrn vom Lande wissen!?"

Unschlüssig.
Sonntagsreiter (dessen Gaul am Kreuzweg stehen bleibt):

„Na, das fehlte gerade noch, jetzt kann der sich nicht entschließen,
welchen Weg er einschlagen soll!"

An der Theaterkasse.
Kassirer: „Das kleine Kind dürfen Sie aber nicht mit ins

Theater nehmen!"
Dame: „Warum nicht. . . . das schläft auch!"

Gut erzogen.
A.: „Ich hätte den Herrn in einer wichtigen Angelegenheit

zu sprechen."
Diener: Bedauere, in wichtigen Angelegenheiten empfängt

nur die gnädige Frau."

Er weiß sich zu helfen.
„Dir ersten Menschen waren ganz allein auf der Welt!*

sagt der Lehrer und fährt, um die Gewandtheit seiner Schüler
zu prüfen, fort: „Nun, was würdest Du denn da thun, Isaak,
wenn Du ganz allein auf der Welt wärest?"

„Püh", lächelt der Kleine, „ich ging nach Frankfort— dort
haw' iche' Tant' !"

Enttäuscht.
Frau : „Nun, liebes Männchen, was hast Du mir von der

Reise mitgebracht?"
Mann (Schriftsteller) : „O, ich sage Dir. einen Stoff, wun¬

derbaren Stoff, großartig— zu wenigstens drei Romanen!"
Frau : „Ach, — zu einem neuen Kleide wäre mir lieber."

Wid 'rspruch.
A.: „Du willst also die Anna Schröder wirklich nicht Hei¬

rat hen?"
B.: „Nein, ich mag sie nicht leiden."
A.: „Nun, es wäre eine Vernunftehe."
B.: „Eine Vernunftehe gehe ich nicht ein, da müßte ich ja

verrückt sein."

Harmloses Vergnügen.
. . Warum wohnt denn Fräulein Emerentia Wurzel

im Hotel„Goldener Engel,,?"
„„Ja , das hat seinen Grund. Sie fühlt sich nämlich sehr

geschmeichelt, wenn sie Briefe mit der Adresse erhält: Frl . Eme¬
rentia Wurzel. Goldener Engel.""

Summarisch.
Meister (der dem Herrn Baron durch seinen Jungen die

Rechnung geschickt hat): „Hat Dir der Herr Baron nichts mitge¬
geben?"

Peperl: „Ja ! Einen Stiefel zum Repariren und zwei Paar
— Watschen!"

JmmerimDienst.
Telephonistin(zum Standesbeamten, indem sie ihren Zu*

künftigen sehnsuchtsvoll anblickt): „Bitte, verbinden Sie mich
mit Nr. 24 678 Isidor Mayer!"

ErweißBesckeid.
„Was giebt' s denn zu Essen, Leni?"
„„Gansbraten, Schweinsbraten und Nierenbraten.""
„Was können Sie mir besonders empfehlen?"
,,„O, der Gansbraten ist vorzüglich und der Schweinsbra»

len zart wie ein junges Huhn!""
„Gut, dann bringen Sie mir einen Nierenbraten!"

Selb st verrat  h.
Student (zum Freund, der an einem kleinen Ort wohnt):

„Wie, nur einen Schneider habt Ihr hier . . . . bei wem läßt
Du denn das zweite Mal arbeiten?"

Ueberrumpelt.
Herr (beim Kleiderhändler): „Was kostet dieser Anzug

hier?"
Händler: „40 Mark".
Herr (zornig schreiend): „Herrrr — das ist unverschämt!

Was kostet der Anzug?!"
Händler (ängstlich) : „Nu — was wcrd er kosten? 10

Mark werd er kosten!"

Erreicht.
A.: „Wie, Du hast zum dritten Mal geheirathet?"
B. (triumphirend): „Ja , und jetzt habe ich auch endlich

einen Hausschlüssel gekriegt!"
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